
 

 
 
 

Microsoft Visual Studio 2005 
Kundenreferenz 

Migration ohne Herzinfarkt  
 

„Wir entschieden uns nicht für eine Philosophie, sondern 
für Produkte, die perfekt zusammen funktionieren, weil sie 
einer gemeinsamen Familie angehören.“ 
Dr. Michael Heyder, IT-Manager VITA Vereinigte IT-Abteilung der VMBG, Mainz  

Die in der VMBG kooperierenden Berufsgenossenschaften stel-
len ihre IT auf eine einheitliche Grundlage. Dabei setzt die zent-
rale IT-Abteilung VITA auf Microsoft-Produkte und -
Technologien. Linux und Unix-Derivate mussten ihren Platz 
räumen zu Gunsten von Microsoft Server System. Schrittweise 
werden die Host-Anwendungen in Richtung moderner zu-
kunftsfähiger Software auf Basis von Microsoft .NET migriert. 
Mit vita.FRAMEWORK und vita.STUDIO können ehemalige 
Host-Programmierer kostengünstig für die neue Systemwelt 
entwickeln. Erste Ergebnisse der Konsolidierung und Standardi-
sierung: Kosteneinsparung von bis zu 12 Prozent pro Jahr. 
 

Überblick 
Land: Deutschland 

Branche: Öffentliche Verwaltung & 

Öffentliche Einrichtungen 
 

Kundenprofil 
In der Vereinigung der Metall-
Berufsgenossenschaften (VMBG) ko-
operieren die für das Metall be- und 
verarbeitende Gewerbe zuständigen 
Träger der gesetzlichen Unfallversiche-
rung. 
 

Ausgangssituation 
Die IT-Landschaft der Berufsgenossen-
schaften war völlig inhomogen. Unter-
schiedlichste Hardware- und Software-
Plattformen trieben die laufenden Be-
triebs- und Wartungskosten in die Hö-
he, Interoperabilität war kaum möglich. 
 

Lösung 
Konsolidierung der IT durch die exklusi-
ve Entscheidung für Microsoft als Her-
steller von Standard-Software, Betriebs-
systemen für Server und Clients sowie 
Entwicklungsplattformen. 
 

Nutzen 
▪ Jährliche Kostensenkung 

▪ Optimale Prozesse 

▪ Neue Geschäftsfelder 

▪ Besserer Support 

▪ Einheitliche Oberfläche 
 



 
„Das Argument, der Ein-
satz von Linux koste Un-
ternehmen oder Verwal-
tungen weniger, ist nicht 
nachvollziehbar. Da 
nichts zu einander passt, 
ist ein extrem hoher Be-
ratungs- und Anpas-
sungsaufwand nötig.“ 
 
Dr. Michael Heyder, IT-Manager VITA 

 

Institutionen mit Tradition – Träger der 
gesetzlichen Unfallversicherung für den 
gesamten Wirtschaftsbereich sind seit 1884 
die gewerblichen Berufsgenossenschaften. 
Jeder Unternehmer gehört der für seinen 
Gewerbezweig zuständigen Berufsgenos-
senschaft an. So sind alle Mitarbeiter versi-
chert, die in einem Arbeits-, Ausbildungs-, 
Dienst- oder Lehrverhältnis stehen. Versi-
cherungsschutz besteht bei Arbeitsunfällen, 
Berufskrankheiten und Wegeunfällen. 
 
In der Vereinigung der Metall-
Berufsgenossenschaften (VMBG) kooperie-
ren die für das Metall be- und verarbeiten-
de Gewerbe zuständigen Träger der gesetz-
lichen Unfallversicherung. Sie wollen durch 
verstärkte Zusammenarbeit Geschäftspro-
zesse und Organisationen vereinheitlichen 
und dadurch ihren Mitgliedsunternehmen 
effizientere und kostengünstigere Dienst-
leistungen offerieren. Zudem wächst der 
politische Druck, in Zukunft nur noch bun-
desweit tätige Berufsgenossenschaften zu-
zulassen, um so Verwaltungskosten zu mini-
mieren. Weniger Beschäftigte im industriel-
len Sektor, mehr Sicherheit am Arbeitsplatz 
und erfolgreiche Prävention sorgen für we-
niger Betriebsunfälle. 

 
Die Verwaltungsgemeinschaft Maschinen-
bau- und Metall-BG (MMBG), die Hütten- 
und Walzwerks-BG (HWBG), die Berufsge-

nossenschaft Metall Süd 
(BGMS) und die Norddeut-
sche Metall-BG (NMBG) 
betreuen als VMBG gemein-
sam über 135 000 Unterneh-
men mit etwa 3,9 Millionen 
Beschäftigten in Deutsch-
land. 
 

Eine IT für alle 
Die Mitglieder in der VMBG 
kooperieren schon seit län-
gerem. Ein Novum unter 
den Berufsgenossenschaften 
Deutschlands ist jedoch ihre 

besonders enge Zusammenarbeit. Mit ge-
meinsamen Facharbeitskreisen und vor allen 
Dingen mit der Gründung einer zentralen 
IT-Abteilung im Jahr 2002 sollten sowohl 
Geschäftsprozesse optimiert als auch die 
Organisationsformen harmonisiert werden. 
„Wir wollten die IT stärker an den gemein-
samen Erfordernisse der Metall-BGen aus-
richten, deshalb wurde VITA gegründet“, 
schildert IT-Manager Dr. Michael Heyder 
die damalige Situation. Dabei steht VITA für 
Vereinigte IT-Abteilung. Jeder einzelne der 
160 Mitarbeiter ist zwar weiterhin bei seiner 
jeweiligen Berufsgenossenschaft angestellt, 
erbringt seine Arbeitsleistung aber für die 
VITA. Rechtliche Grundlage ist ein so ge-
nannter Dienstleistungsüberlassungsvertrag. 
 
Vor dem Start von VITA glich die IT in den 
Berufsgenossenschaften einem Flickentep-
pich: mehrere Großrechner unterschiedli-
cher Hersteller mit verschiedenen Betriebs-
systemen, für die Server sowohl Unix-
Derivate als auch mehrere Microsoft Win-
dows Server Varianten, darüber hinaus fast 
alle Versionen der Client-Betriebssysteme 
von Microsoft ab Windows 95. „Die laufen-
den Systemkosten waren immens, der War-
tungsaufwand lief aus dem Ruder und Inte-
roperabilität war kaum gegeben“, berichtet 
Heyder. Er setzte eine Konsolidierung in 
Gang, die durch IT-Standardisierung Kos-
teneinsparungen von bis zu 12 Prozent 
jährlich erzielte. Zuerst halbierte Heyder die 
Zahl der Mainframes – von vier auf zwei. 

 
Weitere wichtige Entscheidung: Als Server-
betriebssystem sollte nur noch Microsoft 
Windows Server zum Einsatz kommen, als 
Betriebsplattform für die Clients Microsoft 
Windows XP. „Das lief nicht ohne Diskussio-
nen ab“, bekennt Heyder, „Mitarbeiter ver-
ließen die VITA, weil wir Linux von unseren 
Rechnern verbannten, aber wir mussten den 
Wildwuchs der unterschiedlichen Server 
und Anwendungen stoppen und schließlich 
beseitigen“. Dem Argument, dass der Ein-
satz von Linux in Unternehmen oder Ver-Präsentation2

14.12.2005 08:13; Seite 7
© Steria Mummert Consulting AG

Die Architektur von vita.NET
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vita.PD
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Host-Datenbank

Exchange Server 2003

DMS

Kern der Lösung sind vita.FRAMEWORK 
und vita.STUDIO 



Technik im Überblick 
 
Microsoft Visual Studio 2005 
Das neue Visual Studio 2005 ist eine 
umfassende Sammlung von Design- 
und Programmiertools, die insbe-
sondere die Entwicklung von Web-
services effektiv unterstützt. Soft-
wareunternehmen steigern mit die-
ser Software die Produktivität ihrer 
Entwickler und bauen für ihre Kun-
den leistungsfähige Webanwendun-
gen in kürzerer Zeit und zu wettbe-
werbsfähigen Preisen. Kein anderes 
Entwicklerprodukt stellt eine derar-
tig breite Sprachpalette zur Verfü-
gung und ermöglicht damit vielen 
Programmierern und Softwarearchi-
tekten, auf vorhandenem Wissen 
aufzubauen. Das erleichtert den 
Einstieg, und frühere Know-how-
Investitionen zahlen sich auch künf-
tig aus. 
 
 
 
 
 
 
 

 
„Mit der sanften Migra-
tion ohne Herzinfarkt 
lösen wir schrittweise 
alle Mainframes und 
Unix-Server ab und 
verwenden als Server-
Betriebssystem aus-
schließlich Microsoft 
Windows Server.“ 
 
Dr. Michael Heyder, IT-Manager VITA 

waltungen weniger kostet, kann Heyder 
nicht folgen, „denn nichts passt zu einander, 
somit ist ein extrem hoher Anpassungs- und 
Beratungsaufwand erforderlich.“ 
 

Im Familienverbund 
Heyder betont: „Wir entschieden uns nicht 
für eine Philosophie, sondern für Produkte, 
die perfekt zusammen funktionieren und 
über eine ausgezeichnete Stabilität verfü-
gen. Das geht nur, wenn sie einer gemein-
samen Familie angehören und auf einer 
einheitlichen Entwicklungsumgebung basie-
ren.“ 
 
3 200 Mitarbeiter versenden ihre E-Mails 
und verwalten ihre Termine heute mit 
Microsoft Exchange Server 2003 und Out-
look – statt mit Lotus Notes. Mit dem Ver-
zeichnisdienst Active Directory von Micro-
soft ist erstmals eine zentrale Verwaltung 
aller Benutzerdaten mit Name, Telefon- und 
Faxnummer, E-Mail-Adresse oder Rauman-
gaben möglich. Die einheitliche Bedie-
nungsoberfläche für alle Anwendungen 
senkte den Schulungsaufwand enorm. 
„Unser Credo: Wir setzen wenn möglich auf 
Standardprodukte und entwickeln nur dort 
selbst, wo es auf unsere Bedürfnisse zuge-
schnittene Software am Markt nicht gibt, 
wir aber selbst über jahrelanges Know-how 
verfügen, nämlich bei den spezifischen An-
wendungen der Berufsgenossenschaften“, 
so Heyder weiter. 
 
Das sind die Fachanwendungen für die di-
versen Sachgebiete der jeweiligen VMBG-
Mitglieder: Leistungswesen/Regress, Mit-
gliederverwaltung/Beitragswesen und Prä-
vention. Sie entstanden in großen Teilen 
bereits in den Jahren 1989 bis 2000 als 
Host-basierte Anwendungen unter Feder-
führung der SMBG. Schrittweise werden die 
Programme auf Basis von Microsoft .NET 
migriert. Heyder: „Gleichzeitig neue Syste-
me, neue Applikationen und ein neues Da-
tenbanksystem einzuführen – das konnten 
wir nicht schultern. So haben wir uns für 

eine sanfte Migration, den Umstieg ohne 
Herzinfarkt entschieden.“ Das bedeutet: Die 
Host-basierte Datenbank auf Grundlage des 
Datenbanksystems Adabas der Software AG 
bleibt für die nächsten Jahre noch erhalten, 
danach wird auch hier Microsoft Einzug 
halten. Die Kommunikation der .NET-
Anwendungen mit der Datenbank auf dem 
Mainframe läuft über ENTIRE X der Soft-
ware AG und Webservices. Als erster großer 
Komplex basiert die Mitglieder- und Bei-
tragsverwaltung (MBA), auf die rund 150 
Mitarbeiter der Berufsgenossenschaften 
zugreifen, ausschließlich auf .NET-
Technologie. Im Jahre 2006 geht der Leis-
tungsbereich für die Versicherungsabwick-
lung von Wege- und Arbeitsunfällen sowie 
Berufskrankheiten für über 2 000 Benutzer 
in ca. 20 Dienststellen in den Live-Betrieb. 
Über 40 Fachentwickler arbeiten mit Visual 
C# .NET an der Umsetzung.  
 
Sie werden vom Microsoft-Partner Steria 
Mummert Consulting unterstützt. „Wir ha-
ben der VITA ein Konzept vorgeschlagen, 
wie die Anwendungen sanft migriert wer-
den können und dabei problemlos die Mit-
arbeiter einbezogen, die bisher nur Erfah-
rungen in der Host-Entwicklung hatten“, 
erzählt Clemens Schröder, Senior Manager 
Health Care bei Steria Mummert Consulting. 
Kern der Lösung sind vita.FRAMEWORK und 
vita.STUDIO. Beide basieren auf dem .NET 
Framework und Visual Studio 2005 von 
M i c r o s o f t .  „ I n  d e r  V I T A -
Entwicklungsumgebung sind zusätzliche 
Fachfunktionalitäten integriert, gleichzeitig 
wurden von der Oberfläche alle Leistungs-
merkmale entfernt, die Fachentwickler oh-
nehin nicht benötigen. Nun können sie sich 
auf ihre Kernaufgaben wie das Modellieren 
von Datenstrukturen, Prozessen und Ober-
flächen konzentrieren“, so Schröder weiter. 
„Unser Konzept sieht eine Aufteilung der 
Programmierer in Fach- und Basisentwickler 
vor.“ Die Fachentwickler verfügen über her-
vorragende Kenntnisse der Geschäftspro-
zesse und setzen diese in den Anwendun-
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gen um, sie stellen die größte Gruppe. Die 
Basisentwickler haben einen technischen 
Fokus, sie schöpfen die Leistungsfähigkeit 
des Betriebssystems sowie der .NET-
Plattform aus und entwickeln das vi-
ta.FRAMEWORK weiter.  
 

IT-Budget senken 
„Wir erstellen nun höchst effizient in Eigen-
regie unternehmenskritische Anwendungen, 
die unsere Geschäftsprozesse optimal abbil-
den und zudem skalierbar sowie zukunftssi-
cher sind“, resümiert der IT-Chef. „Die starke 
Prozessorientierung und die tiefe Integrati-
on der  Software helfen  uns jedes  Jahr  
aufs Neue, das IT-Budget weiter zu senken 
und zugleich unser Leistungsangebot zu 
verbessern.“ 
Das durchgängige Dokumentenmanage-
ment – eingehende Briefpost und Faxe wer-
den gescannt und automatisch ausgewertet 
– wird die Durchlaufzeiten von Unfallanzei-
gen gegenüber der Bearbeitung mit her-
kömmlichen Papierakten deutlich senken. 
Betriebe können nun die Jahrespflichtmel-
dungen ihrer aktuellen Gefahrenklasse oder 
auch Unfälle direkt übers Internet an ihre 

Berufsgenossenschaft melden. Der Micro-
soft BizTalk Server 2004 übernimmt dabei 
die intelligente Kommunikation mit der 
Datenbank. So können Mitarbeiter in der 
Datenerfassung schrittweise reduziert wer-
den und andere Aufgaben übernehmen.  
Die Anwendung zur Prävention geht als 
nächstes in Betrieb. Dann können die Mitar-
beiter am PC recherchieren, in welchen 
Betrieben wieviele Unfälle passieren, direkt 
über CTI (Computer Telefon Integration) 
Sicherheitsfachkräfte anrufen, Exchange zur 
Terminverwaltung nutzen oder die Reise-
route über Microsoft MapPoint erstellen 
lassen. Zudem verbessert das zentrale zwei-
stufige Helpdesk ebenfalls enorm die Pro-
duktivität, denn Probleme werden in kür-
zester Zeit beseitigt. Heyder: „Mit einer 
derartig durchdacht aufgebauten Infra-
struktur und modernsten Anwendungen 
können wir unsere Position als Dienstleister 
für andere Berufsgenossenschaften stärken. 
Schon jetzt sind wir für die Verwaltungsge-
meinschaft der Lederindustrie-BG, Papier-
macher-BG und Zucker-BG (LPZ) tätig, 
künftig  vielleicht auch noch für andere 
Gesellschaften.“ 

Software und Services 
- Microsoft MapPoint .NET 
- Microsoft Office XP Professional 
- Microsoft Visual C# 2005 
- Microsoft Visual Studio 2005 
- Microsoft BizTalk Server 2004 
- Microsoft Exchange Server 2003 
- Microsoft Windows 2000 Advanced 

Server 
- Microsoft Windows Server 2003 Stan-

dard Edition 
- Microsoft Windows XP Professional 

Technologien 
- C# 
- Microsoft .NET Framework 1.1 
- Webservices 
- Microsoft Active Directory 
 

Hardware 
- ca. 40 Fujitsu-Siemens Rack-Server 
- ca. 150 IBM HS 20 Blade-Server  
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